
lichen achtseitigen Beilage:
tt  ronntagrdlan.

Mt  Schriftleiter:
Übel, Hachenburg.

hachenbmger Lageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteresien des Westerwaldgebietes.

Mit der monatlichen Beilage:
Katamr rirCandwirtrcftan,0M*«n4 Garten»«*.

Druck und Verlag:
Th . Kirchhübel , Hachenburg.

Erscheint an allen Werktagen,
»ttuasoreis durch die Post : vierteljährlich
1,fi0M., monatlich 60 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Dienstag den 24. Juni 1913 Anzeigenpreis (im Voran - zahlbar ) :
die sechsgespaltene Petitzeil» oder deren
Raum 16 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

5-Jahrg.

Schiff nach 6ngland.
^slung haben die Franzosen diesmal wieder
ten nach Art Faures , während Loubet und
Ärgerlich-beschauliche Landesväter waren:

dessen schöne italienische Gattin gern
steht am liebsten im Mittelpunkt der
hat schon als Ministerpräsident an allen

die Töpfe gerückt. Er will Weltgeschichte
mindesten den Schiedsrichter spielen. Und
für die bei Vertragsabschlüssen abfallenden

kleine Schwäche. Als er im vorigen Jahre —
ierminister— die Reise nach Rußland „um

.mm" machte, erzwang er durch Hissen einer
Marineministers) Flagge sogar den Salut
er deutscher Kriegsschiffe. Und in Peters¬
sowieso mit fürstlichen Ehren empfangen
er beinahe einen regierenden König,

er Frankreichs Staatsoberhaupt , wenn auch
ge Jahre . Der erste offizielle Besuch, soeben

gilt dem. befreundeten" England . Die Freunde
bald heraushaben, wo Herr Poincare sterblich
den ihn so warm einwickeln, daß er sich selig
zu allem Ja sagt. Hunderte von Jahren

es keine ärgeren Feinde in Europa als
und Franzosen. Auf dem Altar dieses Hasses
Jungfrau von Orleans lebendig verbrannt,

waren die Engländer nicht gerade zimperlich, —
mehr als hundert Jahren haben sie mehrere

ösische Flüchtlinge an der französischen Küste
md zusammenschieben lassen. Der Feldherr

erllärte die Franzosen samt und sonders für
t,  deren Tottreten man sich ein Verdienst

Umgekehrt war es Napoleons großes, zuletzt
Trachten, England auf die Knie zu zwingen;

Mglückliche Feldzug nach Rußland galt diesem.
Rußland zu zwingen, sich der Kontinentalsperre
md anzuschließen. In dieser Stimmung stand

vor einem halben Menschenalter und benutzte die
re beinahe zum Losschlagen. Dem damaligen.
and war von den Engländern das Vorgehen ^
untersagt worden, und er mußte mit ein-

Fahne sich zurückziehen. Sogar Deutschland
enosse spielte damals hüben und drüben in

der Politiker.
es zwischen Frankreich und England so ganz
.roen ist, beweist uns , daß in den Beziehungen
zueinander „Freundschaft" und „Feindschaft"

hegende Begriffe sind. Der Vorteil eint
Als vor einigen Jahren zum ersten Mal ein
üches Geschwader hinüberging, standen die
ffsmannfchasten auf den steil geneigten Ufer
daß die vorüberfahrenden Franzosen ganz

gur: „Vive la France !“ lesen konnten, ge«
Marschierten Matrosen in weißer Uniform,

o, Dr0n  den grünen Matten abhob. Solch
le Aufmerksamkeitentspricht sonst ganz und
■engilchen Nationalcharakter, aber man läßt
m lebet Art etwas kosten, wenn man dafür

7JJ;" ~ Vasallen in Europa hat. Auch
Meerfahrt nach England bildet wieder den

nz ausnehmenden Ehrungen . Der junge
r» (i' rU tv-rInû e dem Präsidenten Frankreichs

0le  Küste entgegenreisen und ihn nach London

ebvas besonders Gefährliches braucht in diesen
9ett "icht ausgeheckt zu werden, denn dies

-^ ^ gnete — Militärübereinkommen zwischen
Sw 1?1! der Spitze gegen uns existiert doch be-

ob sie wertvoll ist, zumal nach der
^eugusch-üeutschen Annäherung während der

.̂ Olncarc hat nur den brennenden Ehr-
n;.i 0rucr  der englisch-deutschen Verständigungs-

ben

Sieberu>e3iuftf)affen. Ebenso möchte er um alles
NH eine führende Rolle jetzt in der

* rjgert, nachdem seine ersten Bemühungen,
des Krieges, so kläglich gescheitert sind. Die

ia bereits in Paris statt. Aber
nkt auch an eine Vermittlung zwischen

Iibn-n ll.̂ dien — unter seiner Führung . Er
dem möglich berühmt werden. Unserer-

6*;.? , stOis im Wege: wir gönnen Herrn
»Nb-tsÄMierämter , Hosenbandorden und anderes

Ee . _ Oermanicus.

Politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

*>e Seffton des Reichstages wird , wie
geschloffen, sondern bis zum November

die noch unerledigten Entwürfe (Post-
‘e Lt^ nzklausel, Petroleummonopolgesetz,

» ^ .Staatsangehörigkeit , einheitliches inter-
M^ ^Echt usw.) noch in diesem Jahre ver-

^rbeitrag , d. h. die Milliardenabgabe , hat
zweiter Lesung die Budgetkommissiou

7 kassiert.
8erw?Ei' daß auch die höheren Einkommen zu

"gezogen werden. Abgabefrei bleiben nur
^lr 5000 Mark nickt überschreiten. Die

«chi

Steuersätze für die Einkommen beginnen mit 1 v. ©. und
steigen bis 8 v. H. Abzugsfähig find 5 v. H. deS wehr¬
steuerpflichtigen Vermögens . Die oielbekämpfte Kapitali¬
sierung des Einkommens ist fallen gelassen worden. Ein¬
stimmig wurde ein Antrag des Berichterstatters angenommen,
wonach bei weniger als 100 000 Mark Vermögen oder
10 000 Mark Einkommen für jedes dritte und folgende
minderjährige Kind eine Ermäßigung des Beittages um
5_o. H. vorgesehen wird . Bezüglich der Bestimmung des
ländlichen Besitzes wurde die Einfügung der gärtnerischen
Betriebe mit großer Mehrheit angenommen. Die Ver¬
wertbarkeit der Fischerei- und Jagdrechte wurde ebenfalls
angenommen, und zwar gegen die Konservativen. Der
konservative Antrag , das Zwanzigfache des Ertragswerts
zugrunde zu legen, wurde gegen die Konservativen und
das Zentrum abgelehnt, so daß auch bei städtischen Grund¬
stücken das Fünfundzwanzigfache aufrechterhalten bleibt.

+ In bezug auf die geplante Aufhebung der Reichs«
wertzuwachssteuer hat der Vorstand des preußischen
Städtetages an das Reichsschatzamt eine Eingabe gerichtet»
in der es u. a. heißt: „Im Zusammenhang mit dem Ver¬
mögenssteuergesetz schweben Erörterungen und sind in der
Budgetkommission Anttäge gestellt, die eine Aufhebung
des Reichswertzuwachssteuergesetzesbezwecken. Wir bitten
dringend, von jeder Maßregel Abstand zu nehmen, die die
Finanzen der Stadt schädigt. Durch § 58 des Reichs-
wertzuwachssteuergesetzesist den Gemeinden ein Anteil des
Ertrages der Zmvachssteuer von 40 Prozent überwiesen.
Eine Aufhebung des Reichswertzuwachssteuergesetzeswürde
einen ti -fen Eingriff in die Finanzen der Gemeinden dar¬
stellen und würde wohlerworbene Rechte der Gemeinden
beseitigen. Wir beanttagen deshalb, falls das Reichswert¬
zuwachssteuergesetz aufgehoben wird, die benachteiligten
Gemeinden in vollem Umfang zu entschädigen, etwa durch
Überweisungen aus dem Ertrage der Reichsoermögens-
zuwachssteuer."

+ Der Gouvcrnem entsrat von Dentsch-Ostafrika ist
unter dem Vorsitz des Gouverneurs Dr . Schnee in

. Daressalam zusammengetreten. Der Gouverneur hob die
^günstige Entwicklung der Plantagenwirttchaft wie der'
Eingeborenenwirtschaft hervor, die sich besonders in einer
bedeutenden Steigerung der Ausfuhrzahlen zeige. Im
Norden sei unter Beihilfe des Gouvernements ein Vieh¬
zuchtverein gegründet worden. Durch Waffererschließung
hoffe er Raum für weitere Viehfarmen am Mcru zu ge¬
winnen. Die Rinderpest herrsche noch in einigen Einge¬
borenenbezirken, werde aber erfolgreich durch Serum¬
impfungen bekämpft. Fenier gelangte eine Änderung der
Gewerbesteuerordnung betteffend Beseittaung der Höchst¬
steuergrenze für ertragslose Pflanzungen zur Annahme.
Endlich wurde eine Pflanzenschutzverordnung und eine
Verordnung betreffend Schädlingsbekämpfung mit einigen
Änderungen angenommen. Bei Erörterung der Vorlage
über weitergehenden Wildschutz wurden gegen bekannte
europäische Jäger Beschuldigungen erhoben, deren Unter¬
suchung der Gouverneur zusagte. Die Vorlage wurde
dann unter Verschärfung der Bestimmungen zum Schutz
des weiblichen Wildes und unter Bes bränkung der Ab-
schußzahl der jagdbaren Tiere angenommen.

+ Von angeblichen Aufständen im deutschen Kongo¬
gebiet wollen französische Blätter wissen. Es soll von
Eingeborenen ein Angriff auf die Kolonne des Majors
Zimmermann gemacht worden sein. Im Reichskolonialamt
ist allerdings von einem solchen Vorfall nichts bekannt.
Es wandte sich telegraphisch an das Gouvernement in
Kamerun mit dem Ersuchen um Auftlärung . Im Reichs¬
kolonialamt ist man geneigt, diese französische Meldung in
Zusammenhang mit dem im April stattgehabten Zusammen¬
stoß zu bringen, bei dem ein Unteroffizier Sievers den
Tod fand. Bis zum Eintreffen genauer Nachrichten wird
man sich in Geduld zu fassen haben, da bei der Mangel¬
haftigkeit der Wege im neu erworbenen Kongogebiet bis
heute noch nicht einmal ein eingehender Bericht über den
im April erfolgten Tod des Unteroffiziers Sieviers ein¬
getroffen ist.

+ Das Reichsangehörigkeitsgesetz , das im Reichstag
noch in dritter Lesung zu beraten ist, dürfte infolge der
Geschäftslage vor der Vertagung nicht mehr verabschiedet
werden. Auch die zehn ausstehenden Wahlprüfungen
werden vorläufig unerledigt bleihen. So wird es kommen,
daß der Sozialdemokrat Haupt , dessen Wahl schon vor
Monaten von der Kommission für ungültig erklärt war,
noch im Herbst Reichstagsabgeordneter ist, während andere
später von der Kommission geprüfte Mandate bereits
einen neuen Mandatsinhaber haben (siehe Vietmeyer-Nau-
mann).

+ Die Handwerkerkonferenz , die am 30. Juni und
1. Juli im Reichsamt des Innern zusammentritt, wird
sich mit Vorschlägen zur Abänderung des Handwerks-
gefetzes von 1807 beschäftigen. Bekanntlich soll eine Reihe
von Abänderungswünschen des Handwerks durch eine Ge¬
werbeordnungsnovelle demnächst Erfüllung finden.

4- Eine Besteuerung der Buchmacher ist, wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet , von der Reichs¬
regierung in Aussicht genommen. Ein entsprechender Ge¬
setzentwurf soll dem Reichstage noch in diesem Herbst zu¬
gehen. Diese Maßnahme kann natürlich nur auf eine
Konzessionierung des Buchmachergewerbes hinauslauftn.

+ Ein badischer Grostblock ist für die bevorstehenden
badischen Landtagswahlen znstauoeaerommcn. Der in

Freiburg i. B . avgehaltene außerordentliche Parteitag der
Sozialdemokraten Badens hat nämlich beschlossen, das von
den Berttauensmännern abgeschlossene Abkommen mit den
Nattmialliberalen und der fortschrittlichen Volkspartei für
die Landtagswahlen nach dem Referat des Reichstags¬
abgeordneten Frank gutzuheißen.

Schweiz.
x Die von dem schweizerischenBundesrat an die

europäischen Staaten gerichtete Anfrage wegen Veranstaltung
einer neuen Konferenz über den iutcruationute » Arbeiter¬
schutz ist von den meisten Regierungen zustimmend beant¬
wortet worden. Demnach hat der Bundesrat die Eröffnung
der Konferenz in Bern auf den 15. September festgesetzt
und an folgende Staaten Einladungen zur Teilnahme
gerichtet: Deutschland, Österreich-Ungarn. Belgien. Däne¬
mark. Spanien , Frankreich. Großbritannien , Italien . Luxem-
bürg, Norwegen. Niederlande. Portugal . Rußland und
Schweden. Gegenstand der Verhandlungen werden bilden
die industtielle Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und der
Zehnstnndentag für die in der Industrie befchästigten Frauen
und jugendlichen Arbeiter.

Spanien.
X Die Kämpfe in Marokko dauern fort , nehmen aber

letzt für die Spanier , die sich von der ersten Überraschung
erholt haben, einen günstigeren Verlauf . Anitlich wird
aus Tetuan gemeldet, daß dort am Sonntag eine Kolonne
mit großen Masten von Kabylen zusammengestoben ist.
Es entbrannte ein heftiger Kampf, in dem die Spanier
siegreich blieben. Sie verloren zwei Tote und 35 Ver¬
wundete. darunter einige Offiziere. Die Eingeborenen
wurden gänzlich aufgerieben.

rArkei.
X Das Urteil über die Mörder des Großwesirs

Mahmud Schewket Pascha ist nun vom Kriegsgericht zu
Konstantinopel gefällt worden. Von den Angeschuldigten
wurden zwanzig, darunter acht in ihrer Abwesenheit, zum
Tode durch den Strang verurteilt . Das Urteil ist dem
Sultan zur Genehmigung unterbreitet worden, der bereits
erklärt hat, daß er es vollsttecken lassen werde.
Bus  In - und Husland.

Paris , Äj . Juni . In Brest veranstalteten während des
militärischen Zapfenstteichs mehrere Gruppen von Antt-
militaristen Kundgebungen  gegen die dreijährige Dienst¬
zeit. Der Platzmajor lieb die Truppen sofort nach der
Kaserne zurückführen.

Paris , 23. Juni . Mehrere Blätter schreiben dem
Londoner Besuch des Präsidenten  der Republik eine
besondere Bedeutung zu und erhoffen von ihm ein energisches
Eingreifen der Tripel-Entente in die Lösung der Balkan,
konflikte.

Verdun , 23. Juni . Hier wurden fünf Soldaten  des
4. Husaren-Regiments verhaftet,  die im Verdacht standen,
zahlreiche revolutionäre Anschlagzettel gegen die dreijährige
Dienstzeit an den Kasernenmauern angeschlagen zu haben.

Barcelona , 23. Juni . Bet einer Protest Versammlung
gegen den Krieg  kam es zu heftigen Kundgebungen. Als
die Polizei einschritt, gaben die Manifestanten Revolver-
schüffe ab. Die Polizeibeamten feuerten ebenfalls. Zwei
Manifestanten und ein Polizeibeamter wurden verwundet,
auch ein Journalist wurde leicht verletzt. 22 Personen wurden
verhaftet.

Beirui , 23. Juni . Infolge eines zwischen dem griechisch-
orthodoxen Pattiarchen und einem Teil seiner Gemeinde
bestehenden Konflikts kam es in der Kirche St . Nicolas in
>;affa zu einer wüsten Rauferei.  Der Kaimakam mutzte
mit Waffengewalt einschreiten. um Ordnung zu stiften.

Mexiko, 23. Juni . Der ftanzösische Flieger Didier, der
auf Seiten der Rebellen kämpft, wirft Bomben auf die
Kriegsschiffe  im Hafen Guyamas und zwingt sie dadurch,
rn See zu gehen. Im Gefecht bei Oritz tötete er Hunderte
von Rebellen durch Bomben.

.i- bevorstehende Bruderkrieg.
__ Tre Spannung zwischen Bulgarien auf der einen und
fcoibien, Griechenland und Montenegro auf der andren
Leite hat nachgerade ihren Höhepunft erreicht. Schon
zehen täglich bei den feindlichen Borposten die Gewehre
last von selbst los und es bedarf der größten Anstrengungen,
die erbitterten Truppen auseinander zu halten. Alle
friedlichen Mittel sind offenbar erschöpft und man erwartet
täglich die folgenschwere Entscheidung, die auch das
energische Friedenstelegramm des Zaren nicht mehr aus-
zuhalten in der Lage ist.

Drohende Sprache Bulgariens.
In allen politischen Kreisen Sofias herrscht die feste

Überzeugung, daß der Krieg unvermeidlich ist. Man ist
überzeugt, daß die Entscheidung spätestens in dieser Woche
fallen muß.

Sofia . 23. Juni . Das offiziöse Blatt „Bulgarin"
erkläri , die Ablehnung der bulgarische » Vorschläge be-
ireffeud die Demobilisierung schließe die diplomaiischen
Verhandlungen zwischen Bulgarien und Serbien ab. ES
bleibe noch übrig , ein wirksameres Mittel zur Regelung
der Differenzen zu finden . Dieses Mittel werde Bulgarien
zu finden wissen ; denn es sei enischlossen. in der Brr-
ieidigung seines Recht - bis ans Ende zu gehen.

Das sieht höchst bedenklich au3 und läßt nur geringe
Hoffnung auf Frieden . Scblimm ist ferner auch daß der
serbische Müiisleroräfldeiil Suirtulick erueui bemfl. n rrt



Er mutzte der kriegerischen Strömung innerhalb seines
Kabinetts weichen.

Ei« europäisches Schiedsgericht.
Nachdem der russische Vermittlungsvorschlag keinerlei

Wirkung ausgeübt bat. wollen nun die Großmächte wieder
gemeinsam eingreifen. um den Bruderkrieg zu verhindern.

Berlin , 23. Juni . Wie in hiesigen dielomatifchen
Kreise» verlautet , wird von den Regierungen Deutsch¬
land- , England - , Frankreichs und Italien - ein Druck
auf die Balkanstaaten au- geübt, um den AnSbruch cincS
kriegerischen Konflikte- zwischen ihnen zu verhüten . Die
Bemuhungen der Mächte gehen zunächst allgemein dahin,
die Balkaustaate « zu einer Brrständignng z« bewegen,
ohne daß sich die Mächte dabei «ns die Annahme eine-
Schiedssprüche» de- Zaren durch die Streitteile festlcgen.
ES wird vielmehr auch »er vedanke eine- gemeinsamru
Schiedsgerichte - der Großmächte erwogen , fall» änder¬
et«- Einigung nicht herbei, - führt werde» könnte.

Dazu schreibt auch die offiziöse „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung :' „Gegenwärtig läßt sich noch nicht ab-
sehen, ob der Stteit unter den Balkanstaaten durch
schiedsrichterliche Vermittlung oder durch Waffengewalt
entschieden werden wird . Das allseitige Festhalten der
Großmächte an den Grundlinien einer europäischen
.Friedenspolitik, zu denen auch die Anerkennung des Selbst-
be'timmungsrechteS der Balkanstaaten gehört, hat bisher
günstig gewirkt und wird sich, wie wir hoffen, auch ferner«
hin bewähren.' _

Rof- und petTonalnadmcbten.
* Der Kaiser wird am 25. Juli zu einem dreitägigen

Besuch des dänischen Königspaares in Kopenhagen ein«
treffen.

* Die Kaiserin ist von Hamburg wieder nach Potsdam
zurückgekehrt und hat im Neuen Palais Wohnung ge¬
nommen.

* Die Prinzessin Franz von Bayern ist von einem
Prinzen entbunden worden. Prinz Franz von Bayern ist
der bitte Sohn des Prinzregenten Ludwig.

Soriales und Volhswirtfcbaftlidwö.
* 4000 Arbeiter ansgesvcrrt . Zwischen der Firma Cohn.

Coßmann u. Co. in Esten (Ruhr ) und vielen Arbeitern, die
wegen Lohnstreitigkeiten die Kündigung eingereicht hatten,
ist es zu einer Verständigung nicht gekommen. Die
Fabrikantenvereinigung der Textilindustrie hat daher 4<XMi
Arbeiter ausgesperrt. Sollte auch in der kommenden Woche
eine Einigung nicht zustandekommen, so beabsichttgt die
Fabrikantenvereinigung, weitere 25ÜÜ Arbeiter auszusperren

Kongresse und Versammlungen.
** Deutscher Städten », . Unter dem Vorsitz des Ober¬

bürgermeisters von Berlin. Wermuth, hat im Berliner Rat¬
hause eine Vorstandssitzungdes Deutschen Städtetages statt-
gefunden, in der u. a. eine Vorbesprechungüber die Tages¬
ordnung für die nächste Hauptversammlung des Deutschen
Städtetages , die im Mai 1914 in Köln stattfinden soll, vor¬
genommen wurde. Der Deutsche Städtrtag . der sein«
Hauptversammlungen alle drei Jahre abhält, tagte zuletzt im
Jahre 1911 in Posen.

" Auf der Hauptversammlung de- Verein - deutsche,
Ingenieure , der zurzeit in Leipzig tagt, war außer dem
König von Sachsen auch Graf Zeppelin anwesend. Diese,
hielt eine Ansprache, in der er u. a. sagte: . Euer Majestät
sind einer der ersten deutschen Souveräne gewesen, die sich
einem meiner Fahrzeuge anverttaut haben. Das ist im
hohen Maße für meine Sache förderlich gewesen. Die
Technische Hochschule in Dresden hat mir durch Verleihung
des Dr . ing. zuerst mit den Beweis dafür gebracht, daß die
Deutschen Jngsnieure in ihrer Mehrheit meinen Bestrebungen
günstig gesinnt waren. Dann kam als weitere Auszeichnung
die Verleihung der Grashofmedaille durch den Verein
Deutscher Ingenieure und es freut mich, hier Gelegenheit
zu haben, noch einmal meinen tiefften Lank dafür sagen zukönnen."

** Der Deutsche HanS- und Grnndbefitzertag ist augen¬
blicklich in Kiel versammelt. Der Ortsverein Itzehoe wurde
nach stürmischer Debatte mit großer Mehrheit aus dem
Verband ausgeschlosten. weil er als Delegierten zu den
Kieler Beratungen den zweiten Vorsitzenden des Bundes
der Bodenreformer entsandt hatte. — über die Deckungs-
vorlagen und den städtischen Haus- und Grundbesitz sprach
Dr . v. d. Borght -Berlin. Dieser betonte : . Einig sind sich
die deutschen Hausbesitzer darin, daß die Opfer, die für die
Verstärkung der Wehrkraft des Vaterlandes notwendig sind,
gebracht werden müsten. Auch darin sind sich die Ansichten
gleich, daß die deutschen HauS- und Grundbesitzer bereit
sind, zu diesen Opfern nach Maßgabe ihrer Kräfte beizu¬
tragen. Aber aller Schwung der vattiotischen Begeisterung
darf uns nicht hindern, die Vorlagen nüchtern zu betrachten
und zu prüfen, ob die Steuervorlagen die Lasten gerecht
verteilen, ob sie nicht die Lasten, unter denen der Hausbesitz
ohnehin zu leiden bat. in ungerechter Weise noch ver¬
gröbern." _

Das Fubiläumsjakr.
Hannover , 23. Juni.

Die von der Stadt Hannover dem Kaiser dargebotene
Jubiläumsgabe von 100 000 Mark ist dem deutschen
Flottenverein für das bei Eckernförde zu gründende
AlterS- und Jnvalidenheim mit der Bestimmung über¬
wiesen worden, daß aus den Mitteln einer der geplanten
10 Pavillons erbaut wird . Dieser Pavillon soll den Namen
.Kaiser-Pavillon ' erhalten.

München - Gladbach , 23. Juni.
Der hiesige Fabrikant Karl Bachmann stellte anläßlich

de8 Kaiserjubiläums dem preußischen Eisenbahnniinister
30000 Mark für Wohlfahrtszwecke zur Verfügung. Der
Minister bestimmte die Schenkung für den Eisenbahner-
töchter-Hort.

Aachen , 23. Juni.
Der Kreistag des Landkreises Aachen stellte 150 000

Mark als ^Kaiser Wilhelm-Jubiläumsstiftung ' zur Ver¬
fügung. Die Zinsen der Stiftung sollen im Interesse der
Säuglingsfürsorge und der Tuberkulosebekämpfung ver¬
wendet werden. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25 . Juni.

Sonnenaufgang 3'° !I Monduntergang 10" V.
Sonnenuntergang 8* II Mondaufgang 11" N.

1842 Dichter Heinrich Seidel zu Perlin in Mecklenburggeb. —
1843 Dichter Friedrich Kind in Dresden gest. — 1849 Philolog
Karl Gottlob Zumpt in Karlsbad gest. — 1864 Afrikareisender
Oskar Baumann in Wien geb. — Physiker Walte» Nernst zu
Briefen in Westpreußen geb. — 1882 Komponist Joachim Raff tn
Frankfurt a. M. gest. — 1891 General Paul Bronfart v. Schellen¬
dorf in Schettnienen gest. — 1894 Präsident Frankreichs, Sadi
Carnot , wird von Caserto tn Lyon ermordet — 1994 Dichter
Wilhelm Jordan in Frankfurt a. M. geb.

□ Lindenduft. Wenn die Linden zu blühen beginnen,
nimmt der Frühling von uns Abschied. Wir können ihm
gern bescheinigen, daß er auf eine artige Weise fortgeht und
seinem behäbigen Vetter Sommer die Herrschaft überläßt.
Er hat sie in diesem Jahre besonders pünktlich übernommen
und nicht erst — nach dem Zeremoniell seines astronomischen
Hofmarschalls— die Sommersonnenwende abgewartet. Und
so hat die Linde frühzeitiger denn sonst begonnen, ihre köst¬
lichen Düfte über die Lande zu breiten, Ein kräftiger
Atemzug — und uns ist, als sei alle Verdrießlichkeit nur eine
üble Angewohnheit. So lange der Mensch im Lindenduft
schwelgen kann, hat sein Leben einen Sinn . Die besten
Geister weckt der Duft in uns . Und darum kann es wohl
kein Zufall sein, wenn das alte Fehmgericht seine Ver¬
handlung im Schatten der Linde führte. Aus Lindenholz
wurden Heiligenbilder geschnitzt. Und würde es selbst nicht
zu Gebilden heiliger Kunst umgeformt, es ist wie ein Segen.
Der Blitz, den feindliche Dämonen wie ein gleißendes Ge-
waffen gegen die Menschen schleudern, prallt an uns ab,
wenn wir im Sckud der Linde sieben. Die Linde .weiß nur

von Frieden . In ihrem Schatten werden
macht die Erinnerung Greise wieder
tätigen Männern . Lauschend sitzen die i'
Und es ist, als bände ein Kranz von De,
herzen die Herzen der Geschlechter aneing»

§ Warnung vor Aufnahme verträgst,,
Tie Handwerkskammer zu Wiesbaden
§ 127c kann die Auflösung eines ß,
Verhältnisses erfolgen, wenn der Verlieh
die schriftliche Erklärung abgibt, daß
einem anderen Gewerbe übergehen y»
Falle darf der Lehrling in den folaen
von keinem anderen Arbeitgeber dess,
ohne Zustimmung des früheren Lehrt
werden. Ein Schreinerlehrling wollte
gern wechseln und ließ durch seinen Vad
eines ärztlichen Ältestes erklären, daß
heitlichen Rücksichten das Schreinerhan
und einen anderen Beruf ergreifen wolle
Attest bescheinigte, daß der genannte Leb
Spitzenkatanh leide und das Schreinerg
müsse, damit die Krankheit nicht in Tube
Der Lehrling verließ daraufhin seine
bald bei einem anderen Schreinermeister^
lehrling einzutreten. Merkwürdigerweise
ganz gut zu bekommen. Der neue Leb
Verwarnung den Lehrling behalten, toei
derselbe sei auf Grund des ärztlichen Alt
gewesen, das erste Lehiverhältnis auf
Gericht dachte darüber indessen anders
den zweiten Lehrherrn zu 10 Mk. tz
empfiehlt sich deshalb, in solchen Fäll
Vorsicht zu üben.

Hachenburg, 24. Juni . Gestern hatte
Strafkammer in Neuwied der Messersch
Sch. aus Solingen wegen Sittlichkeitsv
gangen am Pfingstdienstag in Hachenbû
Worten. Der Angeklagte, der zuerst hier! .
Neuwied in Untersuchungshaft war, erhielt,
brechens gegen 8 176 Ziffer 3 des Sb
10 Monate Gefängnis und nimmt dief
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oe

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 23. Juni,
stand am Anfang des Monats Juni v
Oberwesterwald folgender, wenn 1 sehr
3 mittel, 4 gering, 5 sehr gering bedeutet.̂
weizen2.5, Sommerweizen 2,6, Winteispelzs'
Wintenoggen 2,7, Sommerroggen 3,0, Win!
Sommergerste 2,6, Hafer 2.6. Erbsen 2,9,
2,8, Wicken 2,9, Kartoffeln 2,8, Zucken üben5
rüden 2,9, Winterraps und Rübsen3.3, ~
2,6, Klee 2.7, Luzerne2.6, Wiesen mit
(Ent) Wässerung 2,4, andere Wiesen 3,0.

Aus Nassau, 23. Juni . Die Naturdrnka
Nassau hat 1912 ihre Arbeiten mit der*
der zu schützenden Objekte in den Kreisen
Limburg begonnen. Nach dem im Auftrag
komitees zu Wiesbaden von dem GeschästSsl
Dr. Lüstner-Geisenheim erstatteten Bericht
freulicherweise fast alle in Betracht komme,
denkmäler unter Schutz gestellt und erha'
In der Hauplsache handelt es sich um " '
Baumveteranrn, die meh'mals in ganz
urwüchsig wie im Tiergaiten bei Weilb

Ruf fremdem Boden
Ein Roman aus Ostpreußen von Dr. Fritz Skowronnek.
15) (Nachdruck verbeten.)

Jetzt hatte die Jagdpassion wirklich von ir m Besitz
genommen. Trotzdem gelang es ihm mit Ausbietung aller
Energie für einen Augenblick seiner Erregung Herr zu
werden. Das Wild mochte höchstens zwanzig Schritt von
ibm entfernt sein. Er kam gut auf daS Blatt ab und
machte mit dem rechten Rohr Dampf.

Der Keiler ruckte stark zusammen, stand einen Moment
still, dann wandte er sich und nahm den Schützen an. . .
Mit Blitzesschnelle fuhren dem Affessor die Gedanken durch
den Kopf. Der erste war : Hinter dem Baum Deckung
zu suchen! Doch gleich bäumte sich in ihm der Wider¬
stand gegen ein«n solchen feigen Rückzug auf. Er brachte
das Gewehr schnell wieder an die Backe, hielt dem heran-
stürmenden Keiler ganz vorn auf das Gebräch und machte
»um zweitenmal den Finger krumm.

Der Schuß saß, und auf die kurze Entfernung tat
auch das etwas zu feine Schrot seine Wirkung. Der
starke Baffe brach vorn zusamnien, richtete sich mit ge¬
waltiger Krastansttengung noch einmal auf und warf
dann um.

Schnell klappte Burmeister das Gewehr auf und schob
zwei neue Schrotpatronen ein. Die Vorsicht war über¬
flüssig. Der zweite Schuß hatte seine Wirkung getan.
Atemlos kam der Förster, der das Prasseln ebenfalls ver¬
nommen hatte, angelaufen. Salutierend legte er die
Hand an die Mütze.

„Weidmannsheil , Herr Asseffor! Das nenne ich wackere
Jagd ! Tausend ja, ein Prachtkerl ! Wiegt mindestens seine
drei Zentner . Gratuliere von Herzen.'

Wie im Traum nahm der Assessor den Glückwunsch
und den Bruch in Empfang . Ihm war so märchenhaft
glucklrch zumute, daß er den Glückwunsch vorerst nur
durch einen Händedruck erwidern konnte. Er fühlte, daß
etwas Neues in sein Leben getreten war : Die Jagd¬
passion.

Die Treiber , denen das Wegschaffen der riesigen Beute
anoertraut wurde, erhielten ein fürstliches Geschenk, das
-2 tiinero Löblichen Kneiperei für die ganze Genossen-
jchast ausreichte. Dann wurde wieder der Reitwagen be¬
stiegen.

„Jetzt müssen Sie noch den Rehbock schießen, dann
fahren wir mit beiden Beutestücken zur Oberförsterei , und
abends gibt's eine solenne Kneiperei. Das bitte ich mir
als Belohnung aus ."

Kreuz und auer waren sie noch eine Stunde lang

durch den Wald gefayren, ohne den starken Bock, den der
Förster suchte, zu finden. Endlich verhielt er den Braunen.
„Dort drüben, am Rand der Wiese steht er. Wenn ich
mit dem Kopf nicke, steigen Sie ab. Streichen Sie an
einer Kiefer an und kommen Sie ruhig ab. Unten Blatt
anfassen!'

Wieder die seltsame Erregung , als er auf das Zeichen
des Graubarts mit einem Schritt vom Wagen getreten
war und den Drilling an die Backe brachte. Getreu der
Aufforderung legte er das Gewehr an den Baum , an dem
er stand, und visierte sorgfältig. Als der Schub krachte,
war ihm das Wild im Pulverdampf verschwunden. Der
Förster kam langsam heran.
c - ^ t. sehr gut gezeichnet. Es scheint Blattschuß zu
>em. Vielleicht ein wenig hoch. Zur Vorsicht wollen wir
einige Minuten warten ."

Er holte seine Pfeife hervor und setzte sie in Brand.
Nach kurzer Suche fanden sie den Bock. Er hatte noch
eine Flucht von etwa dreißig Schritten gemacht, trotz des
guten Schusses.
„ Mit zwei Brüchen am Hut fuhr der Asseffor heim.
Er mußte sich selbst zusammennehmen, um seiner Freude
nicht allzu energischen Ausdruck zu geben.

10. Kapitel.
Eine Stunde später saß eine fröhliche Tafelrunde im

großen Gastzimmer von Kelterborns Hotel. Der Förster
war bei der Fahrt zur Oberförsterei, die unmittelbar an
der Stadt romantisch auf einer Insel im See liegt, schnell
bei einigen Mitgliedern des Jagdschutzvereins angesprochen
und hatte die Nachricht von dem seltenen Jagdglück des
Aisessors verbreitet. Einige Gutsbesitzer, die gerade in
der Stadt weilten, einige Offiziere der Garnison hatten
sich zufällig eingebunden. Vor dem glücklichen Schützen
lag das starke, reichgeperlte Gehörn des erlegten Rehbocks
und die gewaltigen Gewehre des Keilers , die der Förster
mltgebracht hatte. _ Der Assessor hatte eine Bowle ansetzen
011e‘m t ie  k. er  Größe seiner Freude entsprach.

Neben ihm auf dem Sofa saß der alte Adam, der sich
m dem lungen Ruhm seines Schützlings sonnte. Er hatte
dre Ereignisse des Tages schon ein dutzendmal erzählen
mmien, denn leder neue Ankömmling wollte sie hören.
Bei lecec Wiederholung hatte er eine neue Nuance ge¬
funden. Ganz fest stand nur die Tatsache, daß der
Assessor, kein anderer , den Keiler gestteckt hatte und daß
er sich dabei mtt bewundernswürdiger Kaltblütigkeit be¬nommen hatte.

„Ich habe schon ganz alte Jäger bei einer solchen
Gelegenheit völlig die Besinnung verlieren sehen. Im

vorigen Winler , bei der Treibjagd , wo ich-
auf Wolf machte, stand einer neben mir .
nicht nennen", das war auch überflüssig, oefflt
Gesellschaft kannte die Geschichte schon. . *
als die beiden Wölfe spitz auf ihn zuka
Aufregung den ersten Schuß ab, ohne
heben. Beinahe hätte er sich die Spitzen fe
geschossen. Dann hob er das Gewehr
zweiten Schuß in die Luft ab. Das
denn nun bogen die Wölfe im rechten ^
kamen mir auf zwanzig Schritt zu Schutz,
mir oft solch einen Nebenmann."

Der Assessor war froh, daß der Förster
Aufmerksamkeit von ihm ab und auf sich
schon die Entstehung der Geschichte von dem!«
die Frau in Regeln gefressen hatte, um«
Heiterkeit zum Besten gegeben. Jetzt fragte
mann, was an dem Gerücht wäre, daß i"
am Kirchhof von Reglerspitze ein Geist spuk'
die ihm sonst um diese Zeit Reizker und
liefert, trauten sich seitdem in die SchoM
hinein.

„Das sollte ich Ihnen eigentlich nicht
Gumbalies . Aber die Weiber werden IW.
glauben, deshalb kann ich die Geschichte m«
geben. Ich habe mich jedes Jahr darüber
mir die Weiber auS der Schonung all die
wegschleppen. Ich bin leider zu guts"
pfänden. Deshalb mußte ich meine Zu!
nehmen. Sie wissen doch, daß in diesem
sterblichen Überreste einer Landstreicherinm
gefunden wurden . Das arme Wesen
Schutz vor Kälte zu suchen, in die dichte
krochen und hat sich aus einer Flasche,
gesprochen, bis der Tod sie von der MübM
vollen Daseins erlöste. Die Überrestej
Frühjahr gefunden, als die Krähen daru
schwärmten, und aus dem Kirchhof zur
Diese arme Person ist jetzt mein Bunde»ge
sie auferstehen lassen."

Er machte eine Pause und tat einen
aus dem Glase. Sein Gesicht sah ganz
nur an den Augen lauerte der Schalk.
Spannung fuhr er fort : „Eines Abenos,
Hause kam, und beim Abendbrot saß, eE
daß die Leute in der Küche es durch
hören konnten: ich hätte das tote Weib E,
auf und ab wandern sehen. Die Schnapp
in der Hand gehalten, und den Kopf t« * |
Arm getragen. Ganz arauenbast bade



_ in  den Schloßgärten zu Weilburg und
Park zu Waldmannshausen vorhanden

hu durch ehrwürdiges Alter , Riesenwuchs
heit sich auSzeichnenden Einzelbäumen

Mark- und Kirchenlinden an erster Stelle.
* weit die Kirchenlinde zu Langendernbach
'Stammumfang von 10,50 Metern. Trotz

zu schätzenden Alters ist sie gesund
wuchs freudig, daß kein Zeichen des Verfalls
Raumbild stört . Nur etwa halb so alt , ihr

•fl bezüglich Kronenumfang und edler Ec.
die Kirchhoslinde zu Arhausen , die das

weit überragt und den größten Teil des
überschattet. Der bis zur Astteilung

hohe Stamm hat in Brusthöhe 5,71 Meter
«ehnliche Dimensionen (5,30 Meter Stamm-

prächtigen Wuchs zeigt der „Kapellenbaum"
s- und Franziskus -Kapelle auf der Höhe
Gleich der Artzausener gehört diese 400-
mit ihrer dicht und gleichmäßig aufge-
sörmigen Krone zu den schönsten in ganz
Was diese rüstigen Veteranen heute sind,
n die ansehnlichen Kirchenlinden zu Nieder-

Eisenbach, auch das 250jährige , einsam im
ß Dehrn stehende „Lindchen" dereinst zu
sich die Denkmalpflege ihrer annimmt.

, 23. Juni . Dem Vernehmen nach hat
Minister der geistlichen und Unterrichts,
en dem Antrag auf Ausbau der hiesigen
ftschule zu einem Realprogymnasium mit

aus die geringe Schülerzahl zur Zeit nicht

3. Juni . Für die Hauptversammlung des
bs hier am 6. Juli ist folgende Tages-

skstgesetzt: Rechnungslegung , Jahresbericht , die
and Lehrlingsherbergen, Wahl von Ausschuß-

Satzungsänderung , Ernennung von Ehren-
die Vereinszeitschrift „Schauinsland ", die
der Hauptwanderungen , Veikehrswünsche,

Ortes der nächsten Versammlung . Später
Festessen, Tanz , Volksbelustigungen , am

in der Umgegend. Der Voranschlag für
1914 rechnet mit 7635 Mk. Einnahmen und

Für Schüler- und Lehrlingsherbergen sind
mmt, für die Wanderkarte 700 Mk., für

nflen 500 Mk.
is b. Siegburg , 21. Juni . In vergangener
en drei vermummte Kerle in das etwa

vom Orte gelegene katholische Pfarrhaus ein.
len die Wohnung und als sie nichts fanden,

die in den sechziger Jahren stehende Schwester
die sie zum Pfarrer führen sollte. Dieser

'esordert, Geld und Wertsachen auszuliefern.
wurde unter Drohungen gezwungen , über

an bar und Goldsachen, kirchliche Geräte im
ebenfalls über 1000 Mk. den Räubern aus-
Die Räuber entfernten sich unerkannt über

2t. Juni . (Schwurgericht .) Ende Mai v. Js.
Stadtwald zu Ems etwa 20 Stangen (Bohnen-
wendet. Der Verdacht lenkte sich auf die

«lljsiae von Ems. E n Schutzmann traf auch
zum 2. Juni den Ka-t genannt Heinrich

einem Bündel Bohnenstangen, die er in die
der Ehefrau des Fuhrmanns und Tagelöhners

edrich brachte. Die beiden Gebrüder Kasfine
n Strafbefehl über je 6 Mk. Beide legten

klll und das Schöffengericht in Ems sprach
Uen frei. In dieser Verhandlung beschwor
Friedrich, daß sie die bei ihr Vorgefundenen

bereits 2 Wochen vorher von einem

kein Zweifel, daß die arme Person keine
-f°?^ dabe, denn ich hätte sie nun schon zum

«esehen. Der Zweck der Übung war erreicht,
erregende Mär wurde noch an demselben

Lvrf getragen, seitdem wagt sich kein Weib in
Seitdem habe ich so viel Pilze , wie ich

Miacht entfernte sich der Asseflor unter Mit-
».rophäen, nachdem er noch Vorsorge ge-

Kneipgesellschaft der Stoff nicht ausgehe.
, 'W- Er freute sich herzlich über das

1 r ^ " ollegen. Die Freude ließ ihn den
Nch und dem älteren Kollegen, der jetzt

vergessen. Er schob seinen Arm
ja Assessors.
» .^ ^ br Kollege? Als ich den ersten

Ijp  ich getanzt und gesprungen wie ein
Hachî ^ ine Erregung sich in einem Jndianer-
.uh warrnir auch bei der Rückfahrt aus dem

bin Ihnen sehr dankbar für die Idee,
rinoS *um  Lehrmeister zu geben. Wollen

£ .^ rstündchen zu mir kommen? Ich
emschlafen. Ich hätte nie geglaubt,

rrlgi-̂ iall die Nerven derartig erregen kann/
-cTo»,!“. Sie , lieber Kollege! Wenn man von

Kommen wird und das Glück hat, ihn
durch den zweiten Schuß umzu-

y Man schon etwas aus dem Gleich-
* und der Jagdneid , der heute in

t,r ? Tafelrunde vorhanden war ."
L h u Assessors hatte seinen Herrn er-

- ^ vatte er eine ganz erlesene Flasche alten
'fern» b  und etwas kalte Küche aufgetragen,

d-e Gläser.
r s haben mir in den Monaten

so deutliche Beweise einer treuen
n,n2 ^ geben, daß ich als der Altere Ihnen: «en möchte. Sckmollis zu trinken."

^ * Fortsetzung folgt.

fremden Mann gekauft habe . Gegen das schöffen¬
gerichtliche Urteil legte die Staatsanwaltschaft Berufung
ein. Vor der Strafkammer wurde der Karl genannt
Heinrich K. zu einer Geldstrafe von 6 Mk. verurteilt , da
der Schutzmann ihn in der Nacht, als er die Stangen
in die Behausung der Friedrich brachte, genau erkannt
hatte und auch der Förster festgestellt hatte , daß die
entwendeten Stangen identisch waren mit denjenigen,
welche bei der Angeklagten beschlagnahmt wurden . Die
Ehefrau Friedrich war somit des Meineids überführt.
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage unter Zu¬
billigung mildernder Umständen . Das Urteil lautete
auf 9 Monate Gefqngnis . — Heute wurde verhandelt
gegen den 20jährigsn Fuhrknecht Friedrich Eromm von
Laimbach wegen -Sittlichkeitsverbrechens . Die Geschwo¬
renen verneinten die Schuldfrage und es erfolgte die
Freisprechung des Angeklagten.

Langeuschwalbach, 21. Juni . Am heutigen zweiten
Verhandlungstag wurden Vorstandswahlen vorgenommen.
Anstelle des zurückgetretenen seitherigen Vorsitzenden,
Herrn Oberbürgermeisters a . D . Dr . v. Jbell -Wiesbaden
wurde Oberbürgermeister Voigt -Frankfurt zum 1. Vor-
sitzenden und anstelle des seitherigen 2. Vorsitzenden,
Bürgermeisters Grimm -Frankfurt , Beigeordneter Körner-
Wiesbaden gewählt . Zwei andere ausscheidende Vor-
standsmitglieder wurden wiederzewählt . Als Ort der
nächsten Versammlung wurde St . Goarshausen bestimmt.
Im Laufe der heutigen Verhandlungen wurde eine Ein¬
gabe an das Ministerium in Berlin beschlossen, daß die
Vertreter Preußens im Bundesrat dahin wirken möchten,
daß das Reichszuwachssteuergesetz aufgehoben und diese
Steuerquelle an die Gemeinden zurückgegeben wird.

Köuigsteiui. T., 23. Juni. Hier starb gestern der
Begründer der „Auskunftei Schimmelpsenig ", Herr
Wilhelm Schimmelpsenig aus Berlin , im Alter von
72 Jahren . — Die Großherzogin - Mutter sowie die
regierende .Grobherzogin Maria Adelheid von Luxemburg
werden , von Karlsruhe kommend, ihrer Schwieger - und
Großmutter , der Frau ' Großherzogin -Mutter , hier einen
Besuch abstatten.

Bad Salzhauseu, 22. Juni . (Das vierte deutsche
Kaufmanns -Echolungsheim .) Das oberhessische Solbad
Salzhausen gehört noch zu den immer seltener werdenden
Bädern aller Art , in denen man inmitten von Park-
und Waldanlagen einfache Kurgebäude findet . Da kann
man wirklich ausspannen , zumal dazu die herbfrische
Luft des Vogelsberges kommt. Hier ist auf einer An¬
höhe das Ernst -Ludwigsheim erbaut ; teilweise steht es
auf ehemaligen Dominialbesitz . den der Großherzog dem
Heim , das seinen Namen trägt , zur Verfügung gestellt
hat . So klang denn auch heute bei der Einweihung die
Begrüßungsansprache des Kommerzienrats Baum (Wies-
baden ), des Präsidenten der Gesellschaft, in Worten des
Dankes an den grqßherzoglichxn Förderer der Erholungs¬
heim Bestrebungen aus . Die Festrede hielt der Landtags-
abgrordnete Molthan (Mainz ) . - Dann gab der hessische
Minister des Innern , v. Hombergk zu Vach, in einer
Ansprache die Verleihung des Ritterkreuzes zum Verdienst¬
orden Philipps des Großmütigen an Kommerzienrat
Baum bekannt und endlich sprachen noch Vertreter des
Kreises, der benachbarten Gemeindeverwaltungen , der
Universität Gießen und fast aller Handelskammern des
Großherzogtums . Depeschen halten u. a. der Groß¬
herzog von Hessen, das O fizierkorps des Pionier-
Bataillons Nr . 25 nnd der Präsident des Hansabundes,
Prof . Riesser, gesandt . Das Heim, von Prof . Becker
(Maiaz ) entworfen , ist außerordentlich behaglich einge-
richtet ; vorbildlich dürfte in architektonischer Beziehung
die terrassenförmige Anordnung von Frühstücksraum,
Speisesaal und Musikzimmer sein. Bei reichlicher Ver-
pflegung einschließlich Trinkgeldablösung , ärztlicher Be¬
handlung zahlt man in dem Heim 2,80 Mk. für den Tag.

]Vab und fern.
o Heimkehr der Überlebenden der Tchrödcr -Stranz-

Expcdition . Die geretteten deutschen Mitglieder der
Schröder -Stranz -Expedition, der Marinemaler Rave und
der Ozeanograph Dr . Rüdiger , sind in Hamburg ein¬
getroffen. Die Forscher haben, wie sie sich äußerten, ent¬
setzliche Zeiten hinter sich. In der langen Winternacht
wurden wissenschaftliche und künstlerische Arbeiten mit
Eifer betrieben. Im Gegensatz zu früheren Meldungen
erklären die Heimgekehrten, das Einvernehmen aller Teil¬
nehmer an der Expedition sei sehr gut gewesen. Dr . Rüdiger
und Rave werden in nächster Zeit die Einzelheiten ver¬
öffentlichen und hoffen damit im Interesse der deutschen
Nation zu handeln.

o Zum Kindermord in Bremen . Der geisteskranke
Oberlehrer Schmidt hat seine Schreckenstat in der Bremer
Mari -aschule anscheinend lange vorbereitet. Ein Waffen¬
händler hat der Polizei schon vor längerer Zeit mit¬
geteilt, daß ein Mann auffallend große Mengen Patronen
gekauft habe. Die Polizei hat dieser Mitteilung seinerzeit
keine große Wichtigkeit beigelegt. In dem Befinden des
Lehrers Möllmann und der schwerverletzten Kinder war
auch bis Montag nachmittag eine Änderung nicht zu ver¬
zeichnen. Doch wird der Zustand des Lehrers als nicht
ganz hoffnungslos bezeichnet.

O Weltrekord eines deutschen Fliegers . Eine glänzende
Flugleistung hat Montag Diplom -Ingenieur Theken auf
dem Fluplatz Johannisthal ausgeführt , indem er bei einem
Abnahmeflug mit einem Doppeldecker den Weltrekord im
Höhenflug mit drei Passagieren um ein bedeutendes schlug,
den der Franzose Marky mit 1680 Metern aufgestellt hatte.
Thelen gelang es, in nur 45 Minuten eine Höhe von
2160 Metern zu erreichen.

O Zur Einweihung des Leipziger Luftschiffhafens.
Der Zeppelinkreuzer „Viktoria Luise", der Sonntag zur
Einweihung des neuen Luftschiffhafens im Verein mft der
.Sachsen " in Leipzig erschien, ist Montag schon wieder an
seiner Potsdamer Lieaeflelle eingetroffen. Zu der Feier

in Leipzig sei noch nachgetragen: Etwa 60 000 Menschen
harrten auf dem Leipziger Flugplätze in der Nähe der
fahnengeschmückten neuen Luftschiffhalle der beiden Zeppelin¬
luftschiffe . Sachsen" und . Viktoria Luise", die durch ihr
Einfahren in die Halle diese gewiflermaßen einweihen
sollten. König Friedrich August und der Kronprinz von
Sachsen waren aus Dresden erschienen. Gegen */«4 er¬
schienen die beiden Lustkreuzer über dem Flugplatz, die
»Sachsen" unter Führung des Grafen Zeppelin, die
„Viktoria Luise" unter Führung von Dr . Eckener. Zu¬
nächst schritt die „Sachsen" zur Landung. Das Luftschiff
setzte glatt auf, und sofort entsprang Graf Zeppelin der
Gondel, um den König zu begrüben. Bürgermeister Roth
hielt eine Ansprache an den Grafen » ihn im Namen
Leipzigs begrüßend. Dann stiegen der König und die
Prinzen in das Luftschiff und machten eine Rundfahrt.
Dann landete die „Viktoria Luise" und stieg ebenfalls
wieder zu einer Rundfahrt auf. Nach der wiederholten
Landung der beiden Luftschiffe wurden sie in die Halle ge¬
bracht.

O Massen erkrankungen in der Garnison Osnabrück.
Auf der Rückkehr vom Gottesdienst nach der Kaserne er¬
krankten Sonntag etwa 16 Mann vom 78 . Infanterie-
Regiment in Osnabrück. Während man sich noch um
diese bemühte, erkrankten mehr Soldaten , und die Zahl
der Erkrankten stieg bis Montag früh auf 20 « Mann.

Alle Erkrankten lftten an heftigem Brechdurchfall. DaS
Befinden aller Erkrankten ist seit Montag nachmittag zu-
fri eben stellend, Lebensgefahr besteht bei keinem von ihnen.
Die Ursache der Erkrankungen konnte bisher noch nicht
ermittelt werden. Möglich ist, daß der Keflel, in dem
der Kaffee bereitet wurde, schädliche Oxyde angesetzt hatte.

O Ein Opfer seiner Eitelkeit . Bei der Revision einer
Berliner Depositenkafle der Diskontogesellschast hat sich
ergeben, daß der Vorsteher einigen Kunden insgesamt
etwa 250 000 Mark höhere Vorschüsse, als ihm von der
Direktion genehmigt waren , gegeben und dies durch
falsche Buchungen verdeckt hat. Der Vorsteher der Kaffe
war seit langen Jahren bei der Bank angestellt und galt
als durchaus zuverlässiger Beamter . Wahrscheinlich hat er
die Unregelmäßigkeiten nur aus Eitelkeit begangen, um
den ihm bekannten Kunden zu zeigen, welchen Einfluß er
bei der Bank habe. Man nimmt an, daß er selbst keinen
finanziellen Vorteil gehabt hat.

© Wieder ein Unfall auf der Genter „Gebirgsbahn ."
Auf der Gebirgsbahn im Vergnügungspark der Genter
Weltausstellung löste sich auf dem Gipfel ein Wagen los
und raste mit ungeheurer Geschwindigkeit zu Tal , stürzt«
dann um und zerschellte. Von den 20 Jnsaffen deL
Wagens wurden 17 verletzt, zwei davon so schwer, daß
ihr Leben in Gefahr schwebt. Es ist dies der zweit«
schwere Unfall auf dieser eigenortigen »Vergnügungs ' -bM,

© Abermals ein Selbstmord eines hohen österreichi¬
schen Offiziers . In seinem Bureau im Kriegsministerium
in Wien hat sich Montag der Oberstleutnant Johann L«bel
erschollen. Er war seit vielen Jahren der 7. Abteilung
zugeteilt, verheiratet und Vater von sechs Kindern, über
die Ursache des Selbstmordes ist man noch im unklaren.
Lebe! soll seit längerer Zeit seelisch krank gewesen sein
Er sollte Montag drei Monate in Urlaub gehen.

T Zusammenstoß in den Lüften . Beim internafionalen
Flugtag in Aspern stieß der Apparat des Österreichers
Stager in einer Höhe von 40 Metern gegen das Flug¬
zeug des Franzosen Molla . Beide Apparate stürztm ab
und wurden gänzlich zertrümmert . Molla wurde leicht,
Stager und sein Passagier, Linienschiffsleutnant Nepalek,
schwer verletzt.

© Einäscherung einer Getreidemühle . In der Walz¬
mühle von Josef Krauß Söhne A.-G. in Effeg brach Feuer
aus . das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff, so
daß binnen zehn Minuten das ganze Gebäude in Flammen
stand. An den Löscharbeiten, die durch die ausströmende
Hitze überaus erschwert wurden, beteiligten sich neben der
Feuerwehr Soldaten . Das Mühlengebäude sdwie die in
den Magazinen aufgehäuften Waren wurden ein Raub
der Flammen . Der Brand im Innern des Hauptgebäudes,
welches völlig einstürzte, dürfte noch drei Wochen dauern.
Der Schaden wird auf ungefähr anderthalb Millionen
geschätzt. Bei den Löscharbeiten wurden drei Feuerwehr¬
männer verletzt.

Bunte CageB-Cbrontk.
Berlin , 23. Juni . Die Frau des Hausdieners Ludwiz

versuchte sich, ihr dreijähriges Töchterchen und ihren fünf¬
jährigen zu Besuch weilenden Neffen durch Bas zu ver¬
giften. Die Kinder wurden tot, die Frau noch lebend auf¬
gefunden.

Berlin , 23. Juni . Der Destaudant Kluge , der vor
vier Jahren bei der Firma Arthur Koppel eine halb«
Million Mark unterschlug und zu einer mehrjährigen
Gefängsnisstrafe verurteilt wurde, ist jetzt begnadigt
worden.

Stuttgart , 23. Juni . Kaffer Wilhelm hat dem Verein
Naturschutzpark aus dem Dispositionsfonds 50000 Mark
für die beiden in Deutschland geplanten Naturschutzpark«
bewilligt.

Recklinghausen, 23. Juni . In der wesffälisch-anbaltische«
Sprengstofffabrik in Haltern ereignete sich heute ein« heftige
Dvnamitervlosion . Zwei Arbeiter wurde getötet,
mehrere schwer verlebt.

Wildbad , 23. Juni . Das Auto de- Fabrikbefitzerl
Hildenbrandt -Pforzheim fuhr bei Kälbermühle gegen einen
Baum . Der 18jährige Chauffeur Weigel fft tot. die übrige«
Jnsaffen kamen mit dem Schrecken davon.

Appenzell , 23. Juni . Die Regenpertode in der Oft»
schweiz brachte den höheren Regionen einen erheblichen
Wettersturz. Im Kanton Appenzell trat starker Schneefall
bis 1600 Meter herunter ein.

Mailand , 23. Juni . Im Aosta-Tal wurden drei Ar-
beiter von einer Lawine fortgeriffen. Nach 24stündigem
Suchen konnten sie nur als Leichen  geborgen werden.

Huq  dem Gericbtsraal.
§ Lebenslänglich Zuchthaus für ein Kind. In dem

Stäbchen Joliet im Staate Illinois hatte ein 14jäbriger
Knabe, der vollkommen degeneriert war. auf einer Farm
eme Frau und deren zwei Kinder ermordet. Er wurde zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Als der Knabe ins
Zuchthaus abgeliefert wurde, in welchem er sein ganzes
Leben verbringen soll, trug er Kniehosen. Es mußte ihm
ern Sträflingsanzug angemc 'stn werden, da die Kleider-
ka-nmer der Anstalt für den wenig über vier Fuß hohen
Zungen nichts Paffendes vorrätig hatte.



Vermischtes.
Der Ruheposten . Der Direktor emeS Berliner

Theaters erhielt kürzlich einen Brief , in dem es hieb:
„Ich kenne da eine alte, arme Frau , die so gut wie
arbeitsunfähig ist. könntest du die nicht irgendwo in
deinem Theater unterbringen , wo fie ein paar Groschen
verdient, ohne viel tun zu muffen?" Die Antwort lautete:
»Ich werde fie an die Kasse setzen."

Selbstmord einer Giraffe . Die größte Giraffe deS
Pariser Zoologischen Gartens (fie war 4.50 Meter groß)
hat, so unwahrscheinlich das klingen mag, Selbstmord be¬
gangen. Sie war 20 Jahre alt und befand fick seit
17 Jahren im Garten . Seit einigen Tagen war sie
melancholisch, dann wurde st« ungewöhnlich newös . Sie
schüttelte fortwährend den langen Hals und rannte plötzlich
mit dem Kopf gegen eine Mauer , an der sie mit zer¬
schmettertemSchädel liegen blieb. Über die Motive, die
fie in den Tod getrieben haben, weiß man nichts Be¬
stimmtes; unglücklich verliebt kann sie bei ihren Jahren
wohl kaum noch gewes en sein.

Oer Hrzt der Selbstmörder.
nk.  London , im Juni.

Aus Buenos Aires , der argentinischenHauptstadt. wird
berichtet, daß in kurzem die Verhandlung gegen den ver¬
hafteten Arzt beginnen soll, der zahlreicher Mordtaten
verdächtigt und sozusagen auch überwiesen ist:

Die^Vorgeschichte dieses Prozesses ist überaus seltsam.
Selbstmörderklubs hat es schon zu verschiedenen Zeiten
und in verschiedenen Ländern gegeben. Eine vor einiger
Zeit in Buenos Aires entdeckte Vereinigung zu Selbst¬
mordzwecken hatte aber die besondere Eigenart , einen
Vertrauensarzt zu besitzen, der die . Geschäfte" besorgte.
Dieser Arzt ließ die Lebensmüden schmerzlos und in
Schönheit sterben.

Um jedem, der in Buenos Aires das zwingende Be¬
dürfnis fühlte, dieser schlechtesten aller Welten so plötzlich
wie möglich Valet zu sagen, den Übergang vom Leben
zum Tode zu erleichtern, war der erwähnte Arzt auf den
Gedanken gekommen, die Selbstmordkandidaten sozusagen
zu organisieren. Wenn fie ihr Stündlein für gekommen
erachteten, begaben sich die Klubmitglieder, indem sie
irgendeine Krankheit oorschützten, zu dem findigen Medizin¬
mann . Um den schwierigen Krankheitsfall genau erforschen
zu können, lud der Doktor seinen Patienten zum Essen
ein: der Patient fand dann, wenn er des Doktors Gast
war . ein durch Musik verschöntes vortreffliches Essen, und
der Arzt unterhielt den Gast mit philosophischen Betrack.

tungen über die Vergänglichkeit alles Irdischen , über den
Unwert des Lebens und über das Glück derer, so da früh
sterben . . . Nach diesen Belehrungen fuhr der Gast nach
Hause, legte sich ins Bett und stand nimmer wieder auf.
Und wenn der Arzt gerufen wurde, um den Tod fest¬
zustellen. konnte er nur bescheinigen, daß Herr Soundso
infolge eines Schlaganfalles gestorben sei. Es soll dem
Doktor, der jetzt unter der Anklage des wiffentlichen
Mordes verhaftet wurde, bereits nachgewiesen sein, daß er
in einer ganzen Anzahl von Fällen seinen Patienten in
der geschilderten Weise das Sterben erleichtert hat. Die
verbrecherischen Handlungen des gewissenlosen Mannes,
der seine todbringende Tätigkeit nicht auf den Selbstmord¬
klub beschränkte, sondern auch anderen Leuten ins Jenseits
hinüberhalf, dies infolge eines dramatischen Vorfalles anS
Licht gekommen.

Zwei junge Liebende, welchen die Eltern die Heirats¬
erlaubnis verweigerten, hatten sich, Rat und Hilfe suchend,
zu dem Doktor begeben und bereits an seiner Prunktafel
Platz genommen, um mit Speise und Trank den Tod zu
.genießen". Plötzlich wurde des Liebespaares männlicher
Teil ans Telephon gerufen: sein Diener meldete ihm in
großer Freude, daß die beiderseitigen Eltern endlich ibren
Widerstand aufgegeben hätten , so daß der ehelichen Ver¬
bindung der Liebenden nichts mehr im Wege stünde. Der
Jüngling eilte in großer Bestürzung zum Doktor zurück,
um ihm die veränderte Sachlage darzulegen und ihm
kund zu tun, daß er unter solchen Umständen auf den
Selbstmord verzichte; da er von einer vergifteten Fifch-
tunke, die ihm vorgesetzt worden war , nur wenig gegessen
hatte, konnte er auch durch Anwendung von Gegenmitteln
verhältnismäßig leicht gerettet werden ; dagegen blieben
bei seiner Braut , die das unheilvolle Gericht schon voll¬
ständig aufgegeffen hatte, alle Rettungsversuche vergeblich.
Der Jüngling gebärdete sich, als sie wenige Stunden nach
dem Gastmahl starb, wie ein Verzweifelter und machte
sofort der Polizei von dem Geschehenen Mitteilung;
daraufhin wurde der Arzt festgenommen. Bei einer
Durchsuchung seiner Wohnung fand man eine Liste mit
zahlreichen Namen, und die Polizei vermutet, daß dies
die Namen all der . Patienten " sind, die dem jungen
Mädchen mit freundlicher Unterstützung des Doktors ins
Jenjeits vorangingen . . .

-r
Dandela -Zettung.

Berlin , 23. Juni . Amtlicker Preisbericht für Inländisches
Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Vreiie selten in Mark für 1000 Kilogramm outer markt-

fähiger Ware. Heute wurden notiert-
R 164,50—165, Danzig W bis 210, R
W 180- 194. R 150- 159, H 150- 163 &
R 161- 164, G 140- 155, H 149- 154 ßSI?
R 159, G 154 H 151. Berlin W' 2üo®T
H 158- 182, Dresden W 198- 200, R
Hamburg W 198- 207, R 166- 170, H i«.
W 194- 196, R 172, H 157- 180. Fränkisch
biS 175, H 170- 195, Straßburg j. E. W ■>-
H 170- 180, Duisburg W 212, R 182. H nW 212,50—217,50. R177,60.

Berlin , 23. Juni . (Produktenböli -r
Nr. 00 24—28.75. Fein fle Marken über Not,-
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 20.20- »*
Rübül . Geschäftsto».

Frankfurt a. M., 23. Juni. (Viehbos.
trieb : 625 Ochsen, 63 Bullen, 780 Färsen und
112 Schafe und Hammel, 2370 Schweine. Preis n,
gewicht [die Preise für Schlachtgewicht sind j»
gesetzt) : Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, hochft«,
4- 7 Jahre alt 51 bis 56 [93 bis 97], die Jd/lil
(ungejochte) 47 bis 50 [85 bis 91], junge fleischig. ?
und ältere ausgemästete 43 bis 46 [79 bis 851 müfei«,
gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis CO].' ^ gL
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 00 bis oo S
fleischige, jüngere 00 bis 00 [00 bis 00], mäßign*̂
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00], Färsen
fleischige, ausgemästete Fä -sen höchsten Schi«
[88 bis 96], vollfleischige, ausgemästete Kühe
wertes bis zu 7 Jahren 46 bis 50 [86 bis 8g
wickelte Färsen 40 bis 44 [77 bis 85], ältere a'
40 bis 45 [75 bis 84], mäßig genährte Kühe und
[68 bis 78], gering genährte Kühe und Färsen 00
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 58
105], geringere Mast - und gute Saugkälber 54bjz
Schafe, Mastlämmer und jüngere Masthämmcl 47
00]. Schweine, vollfleischige von 80 bis 100»- *
55 bis 57 [70 bis 73], vollfleischige Schweine
Lebendgewicht 55 bis 57 [70 bis 73], vollfleip'
120 Kg. Lebendgewicht 54'/, bis 57'/, [70 bis'
von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht54 bis 57 [7g

Fragekasten.
Ich frage hiermit rechtskundige Leute: Darf ein

Gelder seiner Mündel jahrelang im Besitze g'
Mündeln gegenüber betreffs der Zinsen die Verjä

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch beu

Meist wolkig, zeitweise auch trübe nr
bei kühlen südwestlichen bis westlichen Sk?

99

das neu$eitficfjeĴaffeegetränfc(kein Bohnenkaffee)
ift mirkCid) öiffig,eine(laffe nirfjt gan) 1Pfennig. SE

üaffauilcbe Candcsbank
Wiesbaden.

Von den neu auszugebenden Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank wird ein Teilbetrag
von 5000000 Mark 4 % Schuldverschreibungen
Buchstabe Z

zum Vorzugskurse von 98,40%
(Börsenkurs 99 % )

in der Zeit vom 17. Juni bis 12. Juli 1013 ein¬
schließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen , die bis zum 30 . Juni er.
erfolgen , wird der Kurs mit 98,30 «/, berechnet.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hanptkasse der NassauischenLandesbank in Wiesbaden

bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelstellen der
Nassauischen Sparkaffe ; ferner bei den meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank'

sind mündetstcher , fie„ werden vom Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1913.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Landwirte!
Belichtigt die mit Vulkan -Phonolit

gedüngten Reiter!
Praktischer Versuch besser als alle Theorie!

Auskunft kostenlos durch
Goldenberg & Marcus , Gietzen.

Nähmaschinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen , auf Wunsch
auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Baldus , Hachenburg.

5aalwacbspulver EinÄ
beste Qualität , in Paketen
Kar! Vasbach. Hachenburg.

zum 1. Juli
Rechnungsrat
Altenkirchen.

Bildsdiön
macht ein zartes , reines Gesicht,!
rosiges, jugendfrisches Anssehen!
und weißer, schöner Teint . Alles!

dies erzeugt

$tedcenpferd*$eifej
(die beste Lilienmilch-Seife)

ü Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
vaSa-eream

welcher rote und rissige Haut weiß
u. sammetweich macht. Tube 50 Pf.
bei Karl vasdach. ff. Ortbey und
Georg Tltilcfchauer in Hachenburg.

schöne
hat zu verk
Carl Jung,

flechmia
in allen F»
Ausführung!

Druckerei 4«
lüesterwalfl

tirasverkauf der OberförRerei Kroppach.
Die diesjährige Grasnutzung  auf den forstfiskalischen Wiesen

bei Hohensayn soll unter Zahlungsausstand bis zum 30 September
d. I ., am Samstag den S. Juli von 10 Uhr vorm , av an
Ort und Stelle verkauft werden.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekctntmachung
ersucht.

hignlfflammkofiren
Marke „Alexandria **

Stücke und gebrochene Nußkohlen , liefert in be¬
kannter Qualität , für Haus - und Küchenbrand

Karl Bierbrauer , Hachenburg.

empfehle:5ür dis Sommer-5aifon
Sommerjoppen in Lüster,  blau, blau gestreift, schwarz, gelb re.
Sportkragen weiß und farbig — Sportweften — Dauerwäsche

Stöcke und Sckirme (neu ausgenommen)
hochfeine Krawatten wie: Selbstbinder, Regattes, Diplomates re.

in allen Farben
Hosenträger mit Zwillingsschnalle, Manschester in allen Farben

•^ = = = =  Taschentücher . = - -
t  stets in obigen Artikeln eine große Auswahl am Lager und führe dieselben nur

m bester Qualität. Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen. 1

W. Kriflt , Hachenburg
(Daggefchäft für elegante 5errengarderobe

Alter Markt 68
Bitte auf mein Schaufenster achten.

an der Apotheke.
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